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^unbeSfirafredht ju ahnbenbeS ©etift hanbelt, ift bie ©e=

">%urig beS bebtngten ©traferlaffeS auSgefdfjloffen.
3m Qntereffe ber geroiffeuhaften ißrämtenzahler ift

jW hoffen, bajj biefe neue ^jSrayiS mannen ißrämlen*
'ujulbner, ber eS bisset mit ben SohnerEtärungen nicht
^ genau genommen bat, aufrütteln unb ganz aflgemeln

geroiffenbafteren ©tfüEung fetner finanjteHen ^Sfïid^ten
Menüber ber Serficherung oeranlaffen mirb.

SlefcungSfottfor*
©te Anroenbung beS ArbeitSprinzipS im £>anbels=

"titerridbt bäcfte ami) unfere Sefer tntereffieren, nicht
"ur, tueil jablretcbe 9&îeiftexëfôf)ne unb ©ölpe oon 3"=
Mieuten unb Architeften böbere £>anbelSf<hulen befugen,
lonbern roetl bamit für bte Eommerzieflen SilbungSaro
galten etroaS ähnliches gezeigt mirb, roie man eS an ben
Wnbroerftichen fd^on längft fennt. 3fi bod) ber SBetE*

"nterricht an ben SerufSfchulen in oielfadher Sezleljung
f"%eftaltet roorben ; manche Anftalten befiben ja eigent*
Me Sehrroerfftätten. SBir Eönnen natürlich nur eine
mtje ©fizze geben, tnbem mir für SähereS auf baS eben
^fäjlenene Such oon |janbelSfchuIreftor ©. Sernet*)
Mtoeifen, in roeldbem er ein reid&eS ©atfadljenmaterial
bietet.

©le päbagogifche Söiffenfchafi oerfteht unter bem

Jiebung§fontor einen auf bem ArbeitSprtnzip berubenben,
Mlicbft an bie ©efdfpftSprajiS anlebnenben, bie oer*
^ebenen £)anbelS= unb Kontorfächer jufammenfaffenben
atiterricbt mit möglichft felbftänbiger Setätigung ber
Müter, ju bem 3roecEe, bem ©ctfüter ©elegenheit p
Men, bte inneren unb äußeren 3ufam*«enhänge ber oer*
'Mebenen fpanbelSfäcger ju erfaffen, bte einzeln erroor--
Men hanbelSmiffenfcfafilichen Kenntntffe ju oetEnüpfen
M Zu oertiefen, p gefd^äfttid^em ©enEen anpregen unb
Mnifdlje Wertigkeiten p förbern.

Sür bte faufmännifdben gortbilbungSfchu»
ift freiließ biefe ©ache meniger aftueE. 3n ber

Mtt>etj man pmeift ein llebungSfontor auf biefer
Muiftufe für übetflüffig, roeil bie gortbilbungSfdhüter
JMn mitten in ber S^fi§ ftünben. dagegen ift eS für

® fteiüaffigen gortbilbungSfchulen non Defterrelch fd^on
" aller gorm burchgeführt unb neueftenS für bte Se=
JMfcljuIen oon Serlln als pläfftg erElärt morben. —

oiel größerer SÜBid^tigJeit ift eS für bie Stufe ber
"Meren fianbelSfchule (in ber beutfcljen ©chroetz
M als EantonaIe|)anbelSfdhuIen bezeichnet). £>ter fällt bem

^»ngsEontor bte Aufgabe p, baS in ben oerfchiebenen
PMern ermorbene theoretifc|e 2Biffen pm Können roer=
J" Zu laffen. ffeettidt) Eann bie ooEftänbige SermirEtichung
bit * Aufgabe eigentlich nur oom 3üMe* UebungSEontor
Rauptet raerben. Çter bilbet jebe Klaffe eine fingierte
t^oia, meldte einen regen Srlefroeehfel mit roirEltchen
PPbel§häufetn unb Sanfen unterhält. ©te Schüler be=

tj9P gleich Sehlingen aEe oorEommenben Sureauar*
roobei ihnen möglidhfte ©elbftänbigEeit gelaffen

bph Settung liegt felbftoerftanbttcE) in ben §an=

öl, Me§ praEtifch erfahrenen §anbel§lehrer§, ber p=
guter ißäbagoge fein mu§. ®tefe ©tnridhtung

çj fidh in 3ö^M fehr gut beroafrt, mofüt ba§ Su^
^

® gwfje 3lnphl 3^ogoif|e enthält oon ©chulmännern,
(j. Meuten unb namentlidh oon ehemaligen ©dhülern, bie

'te hohe ©teEungen beEletben.

">eIfA ^ ausgebaut ftnb bie ©djulEontore audh an ben

to
Men Ecoles supérieures de Commerce, ebenfo an

^^en auëlänbifdgen Sehranftalten. 3e mehr bie §an=

bent gteiebnamigen 83ucb „®a§ Uebunggfotitor" ooti
SBernet, SReftor ber fantonateti ©anbelSfdjute, 3ûri<^<

8 @^ulthe^&®o.,3üridh, 160 Seiten, SßreiJ §r. 2.70.

SiSGEREI- UND HOLZ - BEARBEITUNGSMASCHINEN

UNIVERSAL - KOMBINIERTE HOBELMASCHINE U.E.K.
mit Kreissäge und Bohrmaschine 36 3

A. MÜLLER & Co., BRUGG
belêfdfjulen bem Seben btenen moEen, je näher bie £>an=

beBIehrer ber i|3roji§ flehen, um fo ftärEer mirb audh
ber ©ebanEe be§ Uebung§Eontor§ al§ eine treffliche
Sorbereitung auf bte fpätere Seruf§täligEeit betont. ®le
ausgezeichnete ©tubie SernetS mirb baju beitragen, bem
UebungSEontor ba ben EBeg zu bahnen, mo eS noch nicht
ober nur in einer ungenügenben gorm beEannt ift.

H. ßss.

Uolkwirtscfeaft.
®ie Kommiffion Deê ©tänberateS ffir bie t»4ctr=

nationale îlrteltêïonfereni oerhanbelte über bie Serein*
barung betreffenb bte ©letchbehanblung einheimifcher
unb auSlänbifcher Arbeitnehmer bei @ntfdhä
bigung aus Anlaf oon SetriebSunfalten, ©ie
^älfte ber Kommiffion ftimmte ber ©rmädhtigung beS

SunbeSrateS p, mit einzelnen Staaten bezügliche Ser*
einbarungen zu treffen; bie anbere fpälfte empfiehlt bte

Streichung biefer Seftimrnung, roeil foldfe ©onberoer»
einbarungen bem Parlament zur ©enehmigung zu unter*
breiten feien.

öerbaWUwm*.
|>eimatfchng'2:agutt0 in Safel. 3n ben dauern

ber alten Sïî^einftabt haben fich ©amStag unb Sonntag
bte Abgeorbneten ber ©chroeizerifchen Sereinigung für
|jeimatfdbuh zum ztuau^gfi^u SEale befammelt. Am
©amStagnachmittag rourbe im ©afé ©pih bie ©ele*
giertenoerfammlung unter ber Seitung beS Ob*
manneS ©r. ©erharb Sörlin abgehalten, in ihrem
SJEittelpunEt ftanb etne aEgemebte ©iSEuffion über bte

heutigen 3iele unb SDBege beS ÇeimatfdhuheS. §err Ardhi*
teEt ©dheier aus ©t. ©allen hielt ba§ einleitenbe

Seferat. ©er Çeimatfchuh h®t tu ben zwei ©ezennien
feines SefiehenS mandhe Aufgabe zu einem guten @nbe

gebracht; babei Eonnte eS nicht ausbleiben, bafj oon oer*
fchtebenen Seiten hsï KritiE erfolgte, bte jeboch meiftenS
unberechtigt mar. ©te AuSfprache zeigte, bajj bte Eriti»

fdhen Ausführungen einen fiarEen SBtberhaE gefunben
hatten, bafj aber bte Sereinigung heute noch burcljauS
im Sinne ihrer feinerzeit aufgefteEten ©runbfähe arbeitet.
3metfadh ift ihr 3iel: einmal gilt eS, baS Überlieferte
ZU roahren unb anberfeitS fich unit ben oerfchtebenen
gorberungen auSetnanberzufehen, beren Serüctfidhtigung
unfer techntfdfjeS 3eitaWer forbert.

3ur ©eneraloerfammlung fanb ft<h ©onntag--
oormittag eine ftattlidje Sltitglieberfdhar im „Stauen
©aale" ber SEuftermeffe ein. Sadh einem furzen ©röff»
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Aundesftrafrecht zu ahndendes Delikt handelt, ist die Ge-
Währung des bedingten Straferlasses ausgeschlossen.

Im Interesse der gewissenhaften Prämtenzahler ist
îu hoffen, daß diese neue Praxis manchen Prämien-
Schuldner, der es bisher mit den Lohnerklärungen nicht
iU genau genommen hat, aufrütteln und ganz allgemein
öur gewissenhafteren Erfüllung seiner finanziellen Pflichten
Tegenüber der Versicherung veranlassen wird.

Das Aebungskontor.
Die Anwendung des Arbeitsprinzips im Handels-

unterricht dürfte auch unsere Leser interessieren, nicht
Nur. weil zahlreiche Meisterssöhne und Söhne von In-
àieuren und Architekten höhere Handelsschulen besuchen,
wndern weil damit für die kommerziellen Bildungsan-
nalten etwas ähnliches gezeigt wird, wie man es an den
handwerklichen schon längst kennt. Ist doch der Werk-
Unterricht an den Berufsschulen in vielfacher Beziehung
Ausgestaltet worden; manche Anstalten besitzen ja eigent-
Uche Lehrwerkstätten. Wir können natürlich nur eine
mrze Skizze geben, indem wir für Näheres auf das eben
^schtenene Buch von Handelsschulrektor T. Bernet*)
verweisen, in welchem er ein reiches Tatsachenmaterial
bietet.

Die pädagogische Wissenschaft versteht unter dem
llebungskontor einen auf dem Arbeitsprinzip beruhenden,
'Unlichst an die Geschäftspraxis anlehnenden, die ver-
Hiedenen Handels- und Kontorfächer zusammenfassenden
Unterricht mit möglichst selbständiger Betätigung der
Schüler, zu dem Zwecke, dem Schüler Gelegenheit zu
Aben, die inneren und äußeren Zusammenhänge der ver-
Medenen Handelsfächer zu erfassen, die einzeln erwor-
benen handelswissenschaftlichen Kenntnisse zu verknüpfen
Uud zu vertiefen, zu geschäftlichem Denken anzuregen und
Uchnische Fertigkeiten zu fördern.

Für die kaufmännischen Fortbildungsschu-
ist freilich diese Sache weniger aktuell. In der

Schweiz hält man zumeist ein Uebungskontor auf dieser
Aulstufe für überflüssig, weil die Fortbildungsschüler
chvn mitten in der Praxis stünden. Dagegen ist es für

freiklassigen Fortbildungsschulen von Oesterreich schon
"aller Form durchgeführt und neuestens für die Be-
^schulen von Berlin als zulässig erklärt worden. —
A". viel größerer Wichtigkeit ist es für die Stufe der
HAeren Handelsschule (in der deutschen Schweiz
Zk als kantonale Handelsschulen bezeichnet). Hier fällt dem
?>»ungskontor die Aufgabe zu, das in den verschiedenen
flachern erworbene theoretische Wissen zum Können wer-
A Zu lassen. Freilich kann die vollständige Verwirklichung
b/A Aufgabe eigentlich nur vom Zürcher Uebungskontor

hauptet werden. Hier bildet jede Klasse eine fingierte
flflma, welche einen regen Briefwechsel mit wirklichen
Handelshäusern und Banken unterhält. Die Schüler be-
Agen gleich Lehrlingen alle vorkommenden Bureauar-
Aen, wobei ihnen möglichste Selbständigkeit gelassen

d?» îûe Leitung liegt selbstverständlich in den Hän-
Anes praktisch erfahrenen Handelslehrers, der zu-

(.A ein guter Pädagoge sein muß. Diese Einrichtung
A stch in Zürich sehr gut bewährt, wofür das Buch
A große Anzahl Zeugnisse enthält von Schulmännern,
k?, t

"ten und namentlich von ehemaligen Schülern, die
e hohe Stellungen bekleiden,

h .^ehr gut ausgebaut sind die Schulkontore auch an den
Aichen écoles superieures äe Lvmmeree, ebenso an
Achen ausländischen Lehranstalten. Je mehr die Han-

Th/ Aach dem gleichnamigen Buch „Das Uebungskontor" von
Phil Bernet, Rektor der kantonalen Handelsschule, Zürich,

'ag SchulthestàCo., Zürich,160 Seiten. Preis Fr. 2.70.

mît Xilvîssâge unci Sokrmssekine 36 3

à â à. lZZîUSQ
delsschulen dem Leben dienen wollen, je näher die Han-
delslehrer der Praxis stehen, um so stärker wird auch
der Gedanke des Uebungskontors als eine treffliche
Vorbereitung auf die spätere Berufstätigkeit betont. Die
ausgezeichnete Studie Bernets wird dazu beitragen, dem
Uebungskontor da den Weg zu bahnen, wo es noch nicht
oder nur in einer ungenügenden Form bekannt ist.

U. à
Die Kommission des Ständerates für die inter-

nationale Brbeitskonferenz verhandelte über die Verein-
barung betreffend die Gleichbehandlung einheimischer
und ausländischer Arbeitnehmer bei Entschä-
digung aus Anlaß von Betriebsunfällen. Die
Hälfte der Kommission stimmte der Ermächtigung des
Bundesrates zu, mit einzelnen Staaten bezügliche Ver-
einbarungen zu treffen; die andere Hälfte empfiehlt die

Streichung dieser Bestimmung, weil solche Sonderver-
einbarungen dem Parlament zur Genehmigung zu unter-
breiten seien.

Mbssswm».
Heimatschutz-Tagung in Basel. In den Mauern

der alten Rheinstadt haben sich Samstag und Sonntag
die Abgeordneten der Schweizerischen Vereinigung für
Heimatschutz zum zwanzigsten Male besammelt. Am
Samstagnachmittag wurde im Cafe Spitz die Dele-
giertenversammlung unter der Leitung des Ob-
mannes Dr. Gerhard Börlin abgehalten, in ihrem
Mittelpunkt stand eine allgemeine Diskussion über die

heutigen Ziele und Wege des Heimatschutzes. Herr Archi-
tekt Scheier aus St. Gallen hielt das einleitende

Referat. Der Heimatschutz hat in den zwei Dezennien
seines Bestehens manche Aufgabe zu einem guten Ende
gebracht; dabei konnte es nicht ausbleiben, daß von ver-
schiedenen Seiten her Kritik erfolgte, die jedoch meistens
unberechtigt war. Die Aussprache zeigte, daß die kriti-
scheu Ausführungen einen starken Widerhall gefunden
hatten, daß aber die Vereinigung heute noch durchaus
im Sinne ihrer seinerzeit aufgestellten Grundsätze arbeitet.
Zweifach ist ihr Ziel: einmal gilt es, das Überlieferte
zu wahren und anderseits sich mit den verschiedenen
Forderungen auseinanderzusetzen, deren Berücksichtigung
unser technisches Zeitalter fordert.

Zur Generalversammlung fand sich Sonntag-
vormittag eine stattliche Mitgliederschar im „Blauen
Saale" der Mustermesse ein. Nach einem kurzen Eröff-
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nunglwort oon ®r. Sôïlin würben rafdj bte orbertltchen
Babtelgefchäfte erlebigt. ©er Sorgfältig aulgearbeitete
Babrelberidjt »on ißrof. Seifi (grauenfelb) gab ätuffcSjlufj
über erreifte unb oorgeftecfte Biete. 3« &e® fünften
©rfolgen barf ber £>eimatfchub bal le^tjäfjrige ©rächten»
feft in Sern pblen. gerner würbe eine ©in gäbe an
bal eibgenöffifdje ©epartement bei gnnem
gerietet, bie eine beffere äftijetifäje lulbilbung
ber ©ewerbefchullebrer anregt. ©le ÜMtglieber»
pbl beträgt beute 6762.

hierauf hielt Sperr Ingenieur ©.Stieber cSJtalans)
feinen Sortrag über Çeimatfchub unb eleftrifche
Seitungen, ber mit einer großen 3®bl »on Sidjtbilbern
belegt rourbe. ©ie gernübertragung »on eleftrifdjjer Kraft
begtnnt beute ©imenftonen anpnebmen, bie aüe greunbe
ber heimatlichen SanbfcE»aft pm luffeben mabnt.

©efeïlfdjeft fäjweiierifchet Staler, Sii&fpaer »nb
Irtfjiteften. ©te 3urp für bte 13. 31 ulfteil un g ber
©efeüfchaft fdjroefjerifdjer Slaler, Silbbauer unb Irdji--
tetten im Dftober in ber Kunftbatle in Sern rourbe
»on ben beteiligten SJlitgltebern ber ©efeüfcbaft in ge»

beimer Ibfiimmung befteüt aul folgenben Künftlern:
a) ©efinttiöe Buw*en: Imtet, Sartf, f)ügin, luber»
jonoil, Sarraub, Qaggi unb 3w""ermann; b) ©rfab»
männer : Saumberger, Surgmeier, ©utbecf, Sifcboff,
Srefjler, ©arfiloff unb goglia. ©te lulfteüung roirb
eröffnet ©amitag ben 2. Dftober.

©te ©eftion ©olotburn ber ©efettfchaft ft^tt»eljc=
rtfcher Staler, Silbbatter Ircfjiteftcn eröffnete im
ftäbtifchen ©aalbau in ©olotburn eine lulfieüung ihrer
im Seruf ftebenben Künftler, an ber ficb all ©äfte auch
10 aulroärtige 3)1 a1er unb Silbbauer beteiligen, worunter
©mmenegger (©mmenbtücfe), SJtairet (©enf), be üöteuron
(«Neuenbürg), SSpler (larau) Sibert (®enf). ©ie lui»
fteüung, bie etwa 60 SBetfe ber Sütaleret unb etroa 30
©fulpturen »ereinigt, gibt ein bäöfdbel Silb bei fünft»
letifdjen ©Raffen! ber ©olotburner Staler Sübler,
©emmé, Kepler, ©cbeller, ©rönble unb SSalter; unter
ben Silbbauern ragen ber in ©reiben roobnenbe Seo

Setger beroor, foroie SBalter »on Sigier (©ubingen), ber
fürjlicb bie ©tabtbibliotbef »on Dlten mit einer über
lebenlgrofjen ©teinfigur „Sefenbe grau" befdjenfte.

Hu$$tellaaa$we$ea.
©chweijerifcbe 8entr®Ifteö£ föt lulftcßungl»

roefctt. ©er 17. Seridjt ber ©d^roeijerifc^cn Bentral»
fteüe für bal lulfteüunglroefen unb bei «ftadpeilbu»
reaul für Sepg unb Ibfab »on Sßaren, 3ä*leh' enf»

bält bie beachtenlmerte SJtitteilung, baff im Saufe bei
Barrel 1926 eine Seretnigung mit bem Bureau Indu-
striel Suisse, Saufanne, p erwarten fei. ©amit fänbe
eine unnütze unb fräfte&erfplitternbe ©oppelorganifation
ibr ©nbe. ©er Sériât fpridjt fi<h aul über bie Irbeit
ber Sureaul an internationalen unb fcbweijetifchen 2lul=
fteüungen unb «Steffen. ©ie Bentralfteüe begrünbet neuer»

bingl ibre ablebnenbe ©teüung gegenüber permanen»
ten lulftellungen unb ftänbigen «ötufterlagern. ©ie
fübrt aul: „©cbwterigfeiten ber glnanjlerung einer grofj»
jügig aufgebauten, einbrudfl»oüen ftänbigen «Dtufteraul»
fteüung; ^of»e Soften einer Teilnahme für aullänbifcbe
girmen, woburd) bal Buftanbefommen einer pgfräftigen
Seranftaltung »erunmögltcbt wirb. «Jlotroenbigfett, einen
facbfunbigen Sertreter an ber lulfteüung bauernb p un»
terbalten. ©ie aulgefteüten ©egenftänbe leiben unb müffen
»on Beit P Seit erneuert werben. Bn einzelnen gäüen
wirb auch »on ginnen befürchtet, baff permanente 3lul=
fteüungen ber Konfurrenj (Gelegenheit bieten, neue Silo»
beüe unb «Dtufter p fopieren. Unfere $nbuftrieüen jteben

bie 2ßetbung burch ©injeloertreter »or, bie in manch«"
gäüen btefe permanenten lulfteüungen ni<ht gern feben."

©al ©dbweijerifche Slachweilbureau fûï
Sejug unb Slbfab »on SBaren fübrt aul fetner ©ätig«
fett an : Serfebr mit ©efanblfd^aften, Äonfulaten, Sebör»
ben, ^anbellfammern unb anbern Drganifationen, Se»

fanntmachung oon aullänbifcben Slulfchreibungen, Se»

fprechungen jwifchen fdhmeijerifdhen Sertretern im Slullanb
mit tnbuftrieüen gübrern, ©urthfübrung größerer
queten unb ©utachten, Kampf gegen fchrolnbelbafte gir»
men unb unlautere SRadjenfchaften. ©iefe ©ätigfeit fübr^
pr Slbgabe »on 25,907 Korrefponbenjen. ©er Sefchof'

fung poerläffiger Sertreter unb Igenten in ben 9lbfah»

gebieten würbe befonbere Slufmerffamfeit geroibmet. Son
ber britten Auflage bei ©cbwetjerifcben ©rportabret»
buchel fonnten bie beutfdse unb franpftfche 9lulgabe
bem ©rucf übergeben werben.

©ie 3lulgaben für bie 3e»tralfteüe unb bal Stach'

weilbureau erforberten gr. 144,500. ®te Sunbelfiib»
»ention beträgt gr. 100,000, an 9tüd»ergütungen gin'
gen jirfa gr. 20,000 ein unb an 3i»fe« Sr- 17,776.
©er Stücffcblag beläuft fi<h auf gr. 6455.

„®a§ neue 9*» Kunftgeroerbemufeum
in 3örich bereitet fich eine 2lulfteüung: „®al neue

$eim" »or, bie Stitte Dftober eröffnet wirb. ®e<"

ftarfen Sebarf an Kleinwohnungen Rechnung tragenb/
ber fidb beute geltenb madbt unb auch in Brunft
fteben bürfte, bot fie pr Aufgabe, in einer_jReibe »»"
1—4 jimmerigen Sßobnungen inregungen p geben ffi*
bie praftifche, wirtfchaftltd) jroedmä|ige iHulgeftattunS
bef^ränften IHaumel unb bamit neue SBege pr Ser»

biüigung unb (Erleichterung ber Sebenlhaltung p weife"'
3ln ber Seranftaltung beteiligen ftçb 7 Bürcher Ércbitefte"
unb eine Slnpbl fchwetprifcher girmen »erfchtebener ®e»

fdhäftljweige.

Sotctttafcl.
f ©djloffermeifter SHiflauS ®8rft in ©ielb"^

(©larul) ftarb am 14. ©eptember im Sitter oon 75Bab(e"'

f ©eforationlmater ^angartner » 2lDler i"
Saar ftarb am 20. September im liter »on 70 Bab^e"'

f Horace be ©anffure, ber ©enfer «Dialer, ifi
©renoble, wo er fidb oorübergebenb aufhielt, fünfunb-

fechjigjäbrig geftorben. @r bat in bal Kunftfcbafu*
unferel Sanbel nicht febr bebeutfam eingeschrieben. 30"

metften fcbetnt el i|n nah beforatioen Arbeiten gepfl^
p bnben. Sei ber Konfurrenj für ben Sßanbfh'""^
am Sutern ber Sßaffenbaüe bei Sanbelmufeuml b®*

ftch feiner^eit einen jweiten «ßreil geholt. Hl fpâter »U

grage auftauchte/ bal unooüfiänbige SOlofaifroerf
reuterl fortpfe^en, intereffierte fi^ ©auffure feb"
btefe lufgabe. ®al ©echnifche hätte ©auffure, ber et"

aulgejeichnet gebilbeter SRaler war, ficherlidb beber"^ j
aber efn ftarfel, perfönlichel, monumentalel ©leme"

»erfpürte man tn feinem ©ntrourf nicht. Stel befcbtu

tigt bed ficb ©auffure, ber eine herrlich am ©ee gelegen

©ampagne bei ©enf bewohnte, mit ftäbtebaullcben g"®9^
Set bem «ßtrobtem ber Duaigeftaltung tn ©enf b®*

fetnerjett ein entfcheibenbel 2Bort mitgefprochen.
(„91. B- 3-")

0er$d>icdeae$.
©ie Sage Del fchweijerifcben Irbeitlmarfteê ^?j

ficb im Setlaufe bei Sülonatl luguft wteberum lew

oerfchtechtert. ©te 3®bt ï>er bei ben Serbanblarbejt
ämtern etngcfchriebenen ©teüenfuchenben ftteg »on 11»", •

p ©nbe Bult auf 11,818 p ©nbe luguft ober um 1 /"
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nungswort von Dr. Börlin wurden rasch die ordentlichen
Jahresgeschäfte erledigt. Der sorgfältig ausgearbeitete
Jahresbericht von Prof. Leisi (Frauenfeld) gab Aufschluß
über erreichte und vorgesteckte Ziele. Zu den schönsten
Erfolgen darf der Heimatschutz das letztjährige Trachten-
fest in Bern zählen. Ferner wurde eine Eingabe an
das eidgenössische Departement des Innern
gerichtet, die eine bessere ästhetische Ausbildung
der Gewerbeschullehrer anregt. Die Mitglieder-
zahl beträgt heute 6762.

Hierauf hielt Herr Ingenieur G.Ried er Malans)
seinen Vortrag über Heimatschutz und elektrische
Leitungen, der mit einer großen Zahl von Lichtbildern
belegt wurde. Die Fernübertragung von elektrischer Kraft
beginnt heute Dimensionen anzunehmen, die alle Freunde
der heimatlichen Landschaft zum Aufsehen mahnt.

Gesellschaft schweizerischer Maler, Mldhaner und
Architekten. Die Jury für die 13. Ausstellung der
Gesellschaft schweizerischer Maler, Bildhauer und Archi-
tekten im Oktober in der Kunsthalle in Bern wurde
von den beteiligten Mitgliedern der Gesellschaft in ge-
heimer Abstimmung bestellt aus folgenden Künstlern:
u) Definitive Juroren: Amtet, Barth, Hügin, Auber-
jonois, Barraud, Jaggi und Zimmermann; d) Ersatz-
männer: Baumberger, Burgmeier, Surbeck, Bischoff,
Breßler, Sarkisoff und Foglia. Die Ausstellung wird
eröffnet Samstag den 3. Oktober.

Die Sektion Sslothurn der Gesellschaft schweize-
rischer Maler, Bildhauer und Architekten eröffnete im
städtischen Saalbau in Solothurn eine Ausstellung ihrer
im Beruf stehenden Künstler, an der sich als Gäste auch
10 auswärtige Maler und Bildhauer beteiligen, worunter
Emmenegger (Emmenbrücke), Mairet (Genf), de Meuron
(Neuenburg), Wyler (Aarau) Vibert (Genf). Die Aus-
stellung, die etwa 60 Werke der Malerei und etwa 30
Skulpturen vereinigt, gibt ein hübsches Bild des künst-
lerischen Schaffens der Solothurner Maler Bühler,
Demmá, Keßler, Scheller, Tröndle und Walter; unter
den Bildhauern ragen der in Dresden wohnende Leo
Berger hervor, sowie Walter von Vigier (Tübingen), der
kürzlich die Stadtbibliothek von Ölten mit einer über
lebensgroßen Stetnfigur „Lesende Frau" beschenkte.

Wîîtêlliutgwîîî».
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-

wesen. Der 17. Bericht der Schweizerischen Zentral-
stelle für das Ausstellungswesen und des Nachweisbu-
reaus für Bezug und Absatz von Waren, Zürich, ent-
hält die beachtenswerte Mitteilung, daß im Laufe des

Jahres 1926 eine Vereinigung mit dem kureaa Inà-
stàl 8ui8so, Lausanne, zu erwarten sei. Damit fände
eine unnütze und kräftezersplitternde Doppelorganisation
ihr Ende. Der Bericht spricht sich aus über die Arbeit
der Bureaus an internationalen und schweizerischen Aus-
stellungen und Messen. Die Zentralstelle begründet neuer-
dings ihre ablehnende Stellung gegenüber permanen-
ten Ausstellungen und ständigen Musterlagern. Sie
führt aus: „Schwierigkeiten der Finanzierung einer groß-
zügig aufgebauten, eindrucksvollen ständigen Musteraus-
stellung; hohe Kosten einer Teilnahme für ausländische
Firmen, wodurch das Zustandekommen einer zugkräftigen
Veranstaltung verunmöglicht wird. Notwendigkeit, einen
fachkundigen Vertreter an der Ausstellung dauernd zu un-
terhalten. Die ausgestellten Gegenstände leiden und müssen
von Zeit zu Zeit erneuert werden. In einzelnen Fällen
wird auch von Firmen befürchtet, daß permanente Aus-
stellungen der Konkurrenz Gelegenheit bieten, neue Mo-
delle und Muster zu kopieren. Unsere Industriellen ziehen

die Werbung durch Einzelvertreter vor, die in manche»

Fällen diese permanenten Ausstellungen nicht gern sehen."
Das Schweizerische Nachweisbureau für

Bezug und Absatz von Waren führt aus seiner Tätig-
keit an: Verkehr mit Gesandtschaften, Konsulaten, Behör-
den, Handelskammern und andern Organisationen, Be-

kanntmachung von ausländischen Ausschreibungen, Be-

sprechungen zwischen schweizerischen Vertretern im Ausland
mit industriellen Führern, Durchführung größerer En-

queten und Gutachten, Kampf gegen schwindelhafte Fir-
men und unlautere Machenschaften. Diese Tätigkeit führte

zur Abgabe von 25,907 Korrespondenzen. Der Beschaf-

fung zuverlässiger Vertreter und Agenten in den Absatz-

gebieten wurde besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Von
der dritten Auflage des Schweizerischen Exportadreß-
buches konnten die deutsche und französische Ausgabe
dem Druck übergeben werden.

Die Ausgaben für die Zentralstelle und das Nach-

weisbureau erforderten Fr. 144,500. Die Bundessub-
vention beträgt Fr. 100,000, an Rückvergütungen gin-

gen zirka Fr. 20,000 ein und an Zinsen Fr. 17,776.
Der Rückschlag beläuft sich auf Fr. 6455.

„Das neue Heim". Im Kunstgewerbemuseum
in Zürich bereitet sich eine Ausstellung: „Das neue

Heim" vor, die Mitte Oktober eröffnet wird. Dem

starken Bedarf an Kleinwohnungen Rechnung tragend,
der sich heute geltend macht und auch in Zukunft be-

stehen dürfte, hat sie zur Aufgabe, in einer.Reihe von

1—4 zimmerigen Wohnungen Anregungen zu geben für
die praktische, wirtschaftlich zweckmäßige Ausgestaltung
beschränkten Raumes und damit neue Wege zur Ver-

billigung und Erleichterung der Lebenshaltung zu weise».

An der Veranstaltung beteiligen sich 7 Zürcher Architekten
und eine Anzahl schweizerischer Firmen verschiedener Er-

schäftszweige.

Sotentafel
-ß Schlossermeister Niklaus Dörst in Diesbach

(Glarus) starb am 14. September im Alter von 75 Jahre»'
-j- Dekorationsmaler Jakob Hangartner-Adler i»

Baar starb am 20. September im Alter von 70 Jahre»-
-s Horace de Saufsure, der Genfer Maler, ist l»

Grenoble, wo er sich vorübergehend aufhielt, fünfund-
sechzigjährig gestorben. Er hat sich in das Kunstschaffe»
unseres Landes nicht sehr bedeutsam eingeschrieben. AM

meisten scheint es ihn nach dekorativen Arbeiten gezoge»

zu haben. Bei der Konkurrenz für den Wandschm>m
am Nußern der Waffenhalle des Landesmuseums hat ^
sich seinerzeit einen zweiten Preis geholt. Als später
Frage auftauchte, das unvollständige Mosaikwerk Sa»A
reuters fortzusetzen, interessierte sich Saussure sehr s»

diese Aufgabe. Das Technische hätte Saussure, der m»

ausgezeichnet gebildeter Maler war, sicherlich beherrscht
aber ein starkes, persönliches, monumentales Eleme»

verspürte man in seinem Entwurf nicht. Viel beschal

tigt hat sich Saussure, der eine herrlich am See gelege»

Campagne bei Genf bewohnte, mit städtebaulichen Frag^'
Bei dem Problem der Quaigestaltung in Genf hat
seinerzeit ein entscheidendes Wort mitgesprochen.

(„N. Z. Z-")

VMHIàîk.
Die Lage des schweizerischen Arbeitsmarktes

sich im Verlaufe des Monats August wiederum lesM

verschlechtert. Die Zahl der bei den Verbandsarbell
ämtern eingeschriebenen Stellensuchenden stieg von 11,6

/

zu Ende Juli auf 11,818 zu Ende August oder um
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